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H.sublateritium, avec son chapeau globuleux, roux brique assez lumineux, un
peu plus foncé au centre,a des lamelles d’abord pales, puis olivitres qui deviennent
rapidement fuligineux pourpré. Il a un golit désagréable a la mastication et,
seuls les vieux exemplaires ont une saveur ameére. Dans cette espéce, qui est la
plus robuste, nous avons remarqué un caractére frappant sur plusieurs exem-
plaires: des traces jaune de chrome sur le voile blanc qui reste en général collé sur
la marge du chapeau. Nous pensions a une simple coincidence or, il faut admettre
qu’il s’agit d’un caractére trés net, puisque H.W.Zaugg ’avait déja observé et
signalé dans un article paru dans ce bulletin en 1924. Cette particularité a cer-
tainement échappé a beaucoup de mycologues alors que d’autres, qui I’avaient
probablement constatée, n’ont pas jugé utile de la mentionner.

Il nous parait inutile de décrire entiérement H.capnoides qui est bien reconnais-
sable a son chapeau hygrophane, presque transparent par temps de pluie, de cou-
leur jaune péle ocracé, quelquefois brunétre clair. Ses lamelles, d’abord d’un blanc
jaunatre, deviennent vite fuligineuses avec des reflets bleuatres. Saveur douce.

Quelques auteurs indiquent pour les trois espéces des lamelles serrées et étroites
or, tous nos spécimens avaient des lamelles écartées, mais étaient entremélées de
nombreuses lamellules. La largeur des lamelles, chez les trois Hypholomes, dé-
passe I’épaisseur de la chair du chapeau, et chez H.sublateritium en particulier,
nous avons constaté des lamelles trés larges.

Avant la parution de cette réponse nous avons fait parvenir au mycologue vau-
dois quelques touffes de ces trois espéces d’Hypholomes et, nous sommes stirs que
dorénavant il les reconnaitra infailliblement.

Auflésung der Pilzbestimmungsaufgabe Nr.8

«Die St.-Nikolaus-KnacknuB} und die Willisauer Ringli» ist Tricholoma cingulatum
(Fr.) Jacobasch, Gegiirtelter Erdritterling

Von E.H. Weber, Bern

Die Losung dieser Aufgabe war wohl fiir alle Teilnehmer schwierig, die dem selt-
samen, weillsporigen Schleiertriger zum erstenmal begegnet sind. Sein Anblick
ist aber, in systematischer Hinsicht, so unerwartet, daf} man ihn kaum wieder
vergillt, wenn man ihn auch nur einmal gesehen hat. Sehr viele Bestimmer haben
sich, gliicklicherweise nur in iibertragenem Sinne, an den harten Willisauer Ringli
die Zihne ausgebissen. Der Ring spielte iibrigens eine bedeutende Rolle bei der
Bestimmung, denn die Lésung heillt ja Tricholoma cingulatum, also der Gegiir-
telte (oder beringte) Ritterling. Die unrichtigen Lésungen lassen sich in drei
Gruppen einteilen:

1. Losungen, die selbst die Untergattung noch trafen, niamlich die « Atrosqua-
mosa», doch bei «scalpturatum» verblieben. Viele dieser Bestimmer waren
iibrigens selbst nicht ganz zufrieden mit der eingesandten Lisung, wie aus fol-
genden Bemerkungen hervorgeht: «Auffallend ist der kriftige Ring, den ich noch
nie in diesem Ausmalle gesehen habe.» — «DalBl Tr. scalpturatum einen Haar-
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schleier aufweist, habe ich schon oft gesehen, nicht aber bei ausgewachsenen
Exemplaren, wie ihn Skizze und Photo zeigen.» — «Die Hutgréfle stimmt nicht
iiberein, weshalb ich eventuell mit Tr. scalpturatum danebengegriffen habe.» —
«Die Aufgabenstellung ist weitliufig und unklar, man wird immer wieder irre-
gefiihrt bei diesem Krausimausi.»

2. Losungen, die bei der Familie Lepiota landeten, wie Cystoderma granulosum
und Ambrosii, Lepiota helveola und rhodorhiza. Diese Bestimmer haben zuwenig
beachtet, daf} die Lamellen schmal-breit angewachsen sind, was die Zugehiorigkeit
zur Familie Agaricaceae ausschliefit, die freie-schmalangewachsene Lamellen auf-
weist (siehe Agaricaceae, SZP 1962, Nr.3).

3. Losungen, die in die Familie der Amanitaceae kamen, wie Limacella glio-
derma usw. Als Familienmerkmal fehlt hier das Velum universale, als Gattungs-
merkmal der schleimige Fruchtkérper (siehe Amanitaceae, SZP 1961, Nr.7).

Viel Gliick hatten folgende Teilnehmer:

Herr Paul Meyer, Niirnberg: «Ich habe wohl iiber 100 Stiick dieser Pilze am
13.11.61 im Weichbild der Stadt Niirnberg, unter einem Weidenbusch gefunden.»
Herr W.Ott, Kiittigen: «Die St.-Nikolaus-Knacknuf} ist wihrend der Pilzsaison
1960 auf unserm Bestimmertisch erschienen.» Frau M.Schmutz, Wildegg: «Ich
finde Tr. cingulatum seit zwei Jahren jeweils im Herbst.»

Herr Ed. Holliger, Hiinibach, schreibt uns: «Die sehr lehrreichen Bestimmungs-
aufgaben mit den exakten Beschreibungen der makro- und mikroskopischen
Merkmale und Skizzen werden in unseren Kreisen mit immer gréflerer Ungeduld
erwartet. Die mit Sehnsucht erwartete neue Bestimmungsaufgabe ist uns als Ge-
schenk unter den Weihnachtsbaum gelegt worden.»

Wir freuen uns, auch diesmal wieder neue Freunde unserer Pilzbestimmerauf-
gaben aus der Schweiz und aus Deutschland begriilen zu kénnen. Herrn H. Egli,
Niedererlinsbach AG, danken wir herzlich fiir die Zusendung der interessanten
Funde von Tr. cingulatum.

Redaktion und Artikelverfasser gratulieren den erfolgreichen Pilzbestimmern
dieser Aufgabe und stellen in alphabetischer Reihenfolge vor:

1. Arago José-M., prof., Genf, Sektion Genf.
2. Dr. BaBler Karl, Frobelstrale 15, Neustadt/Weinstrafle (Deutschland),
Mitglied der Sektion Basel.
3. Bernauer Jules, Widenswil, Sektion Horgen und Vapko.
4. Bertsch Rud., Le Locle, Sektion Ziirich, Wohnort Le Locle.
5. Bucher-Studer, Diirrenbach bei Wiggen, Sektion Entlebuch.
6. Fliick-Wirth F., Teufen AR
7. Flury A., Basel, Sektion Basel.
8. Guillod Eugen, Riehen, Sektion Basel.
9. Gyr Otto, Liestal, amtlicher Pilzkontrolleur.
10. Haudenschild H., Frauenfeld, Sektion Winterthur und Vapko.
11. Holliger Ed., Hiinibach, Sektion Thun.
12. Kammer W., Thun, Sektion Thun.
13. Kastner Wilhelm, Fiirth, Deutschland.
14. Lenz-Heeb J., Uzwil, Sektion St.Gallen und Vapko.



15. Maillard H., Basel, Sektion Basel.

16. Meyer Paul, Wilhelm-Spaeth-Strale 39, Nurnberg, Mitglied der Naturhisto-
rischen Gesellschaft Niirnberg, Abteilung Pilz- und Kriuterkunde.

17. Michel E., Herzogenbuchsee, Sektion Herzogenbuchsee.

18. Ott Werner, Kiittigen AG, Sektion Aarau.

19. Réllin D., Genf, Sektion Genf.

20. Ruf W., Oberburg, Sektion Oberburg.

21. Saxer H., Dietikon, Sektion Dietikon.

22. Sonderegger A., Ostermundigen, Sektion Bern.

23. Siegenthaler H., Oberburg, Sektion Oberburg.

24. Spaeth Hans, Oberreallehrer i. R., Kastellstrale 12, Aalen (Wiirtt.), Mitglied
des Verbandes SVP.

25. Schmutz M., Frau, Wildegg, Sektion Aarau.

26. Weber F.C., Winterthur, Sektion Winterthur und Ziirich.

27. Wiederkehr A., Feuerthalen, Sektion Vapko.

28. Wymann Hans, Burgdorf, Sektion Oberburg.

29. Ziircher Fritz, Kirchberg BE, Sektion Burgdorf.

Bestimmung nach der kleinen Kryptogamenflora von Dr.M.Moser:

1. Die Sporen sind selbst in reifem Zustand u. M. hyalin, das heiflt farblos-
durchsichtig. Sie konnen also in Masse weder rot, braun noch schwarz, sondern
bestenfalls weilllich sein. Hygrophoraceae mit wachsartigen Lamellen, Amanita-
ceae mit Velum universale, Agaricaceae mit freien-schmalangehefteten Lamellen
und Leucocortinarius bulbiger mit gerandeter Knolle fallen aus.

2. Es verbleibt die Familie der Tricholomataceae. Die weillen Sporen, der be-
ringte Stiel und die aufgebogenen Lamellen fithren zu den beiden Gattungen
Squamanita und Tricholoma.

3. Suamanita fillt aus, infolge Fehlens der sklerotienartigen Knollen.

4. Es verbleibt nur noch die Gattung der Tricholoma (Mos. S.69).

Schliissel der Untergattungen :

1* Fruchtkorper griofler als 1-5 cm 2

2* Farben nicht rotbraun usw. 3
(In meinen Bestimmungstabellen ist der Text zu erweitern: «beringte Albo-
brunnea und Atrosquamosa».)

3* Hut graubraun, kartoffelschalenfarben, faserig-schuppig = Untergattung
Atrosquamosa.

Schliissel der Atrosquamosae:

1* Geschmack mild (mehlartiger Geschmack, wird oft bitterlich!) 3
(Druckfehler in Moser: Hinweis 4 soll 3 heiflen.)

3. Lamellen gilbend oder nicht gilbend ? Im Zweifelsfalle sind immer beide Wege
weiterzuverfolgen.
Variante: Lamellen gilbend, fihrt iiber 5* zu Hut graubraun oder grau und zu 6,

Tr. scalpturatum. Doch weder Hutgréfle noch Vorhandensein der Cortina, noch
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die Beschaffenheit des Ringes, noch der Standort stimmen mit den Angaben der
Aufgabe iiberein.
Variante: Lamellen nicht gilbend.
3. Lamellen weifl oder grau, nicht gilbend 7
7. Stiel mit wolligem bis fast hiutigem Ring. Hut bla3grau, graubraun, schuppig-
faserig, 4-6 cm; Lamellen und Stiel weiBllich, Stiel unter dem Ring etwas fase-
rigschuppig, Sporen 4-5 | 2,5-3 . Auen unter Weiden. Lg. 23 C.

= Tricholoma cingulatum (Jacobasch)

Das Gilben der Lamellenschneiden ist offenbar ein recht unstabiles Merkmal,
denn Moser schreibt, dafl die Lamellen gilben, wihrend Hennig (in Michael-
Hennig, Band II, 1958) die Lamellen als nicht gilbend bezeichnet. Wer Jacobasch,
der beriithmte Autor ist, konnten wir leider nicht ermitteln. Vielleicht kann uns
einer der findigen Aufgabenléser auf die Spur verhelfen.

Zum Schlufl geben wir Thnen noch die Freuden und Leiden eines bekannten
Ostschweizer Mykologen und Schnitzelbankdichters bekannt:

Die St.-Nikolaus-Knacknufl und die Willisauer Ringli

Sankt Nikolaus brachte uns seine Griille,

Willisauer Ringli und harte Knackniisse,

entdeckt man den Ring Nr.19, von dem Moser schreibt,
so glaubt man voreilig, die Aufgabe sei leicht.

Agaricaceae ist die Familie, mit der wir’s probieren,

folglich die Gattungen Leucoagaricus und Lepiota studieren,
eine Moglichkeit wire noch bei den Armillariellen,

auch Cystoderma hat Ring und «nichtfreie» Lamellen.

Wie stimmt’s aber mit den Hyphen und Schnallen ?
Auch der Standort der Pilze kann nicht gefallen.
Da Ricken auch keine Losung will bringen,

heiflt’s mit dem Moser von neuem beginnen.

19 Stern fiithrt uns zu 21 mit Stern,

versuchen wir’s mit den Tricholomataceen.

Die Stiele sind zentral und beringt, wie 41 es will,
vielleicht fithrt uns 42 oder 44 niiher zum Ziel.

Tricholoma mit Ring gibt es einige Arten,
darum lesen wir genau in diesen Sparten.
Albobrunnea sind zu farbig und zu robust,
bei den Squamosen der Gesuchte sein muf3.

Tricholoma cingulatum in Lange und Heim,
389 im Moser, diirfte die Losung sein.

Diesen Pilz legt mancher auf Fortunas Altar,
als erste Pilzbestimmung im neuen Jahr.
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Vielen Dank noch an St.Nikolaus, alias Herrn Weber,

fiir die lehrreichen Aufgaben, die er uns gegeben.

Noch Jahre soll er walten in Forst und Kiesgrubensand,
zum Wohl und Gedeihn des schweizerischen Pilzlerverband.

Silvesternacht 1961/62, J. Lenz-Heeb, Uzwil

C. Basso, Ehrenpriisident, zum 80. Geburtstag

Am 1.April 1962 durfte unser Ehrenprasident, Herr C. Basso, in geistiger und
physischer Riistigkeit seinen 80.Geburtstag feiern. Wir entbieten dem Jubilar
unsere herzlichsten Gliickwiinsche.

Wir freuen uns, ihn auch weiterhin bei allen unsern Anlissen in unserer Mitte
begriilen zu diirfen. Moge uns der Jubilar mit seinem stets frohlichen und mit
gesundem Humor gesegneten Wesen noch viele Jahre erhalten bleiben !

Verein fiir Pilzkunde Basel

Pilzlertreffen in Melchau am 8. Juli 1962
AnliaBlich des Pilzlertreffens in Huttwil am 16.Juli 1961 wurde die Durchfiih-

rung des diesjdhrigen Pilzlertreffens unserer Sektion iibertragen. Wir haben das
Datum auf den 8. Juli 1962 festgelegt und werden das Treffen bei jeder Witterung
durchfithren. Es wird uns sehr freuen, recht viele Pilzfreunde bei uns begriien
zu konnen. Das Programm, zusammen mit den Mitteilungen iiber Ankunft in
Melchnau und Abmarsch zu den Exkursionen, wird rechtzeitig verschickt. Wir
hoffen auf schines Wetter, so dafl am 8. Juli alle einen fréhlichen Tag verleben
und eine gute Erinnerung aus Melchnau mit nach Hause nehmen kénnen.

Mit freundlichem Pilzlergrul3 Verein fiir Pilzkunde Melchnau

Dritter Europiischer Mykologenkongref8 1963

Derselbe findet vom 31.August bis 7.September 1963 in Glasgow, Schottland,
statt. Schweizer Mykologen, die an diesem Kongrefl teilnehmen wollen, fordern
den Prospekt mit Programm und Preisangaben vom:

The Local Secretary, 3rd European Mycological Congress

Botany Department, The University, Glasgow, W.2, Scotland.
Anmeldungen sind bis 30.Juni 1962 zu titigen. Im Januar 1963 wird das kom-
plette Programm des Kongresses den Teilnehmern zugestellt.

Berichtigung
Der Artikel «Der Formenkreis des Agaricus (Psalliota) bisporus (Lange) Tre-

schow und die Beniitzung der wildwachsenden Formen (Sorten) beim Verede-
lungsverfahren» in Nr.1/1962, Seiten 1-7, wurde gemeinsam von den Verfassern

A. Uzonyi, Latkéczky, und G. Bohus verfal3t.
67



	Auflösung der Pilzbestimungsaufgabe Nr. 8

